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Wie - er Weltkrieg entstand.
Aus unserem Leserkreise wird uns ein Brief

zur Verfügung gestellt, den der Einsender an
einen Bekannten m Holland gesandt hat . Dieser
Brief , der der infamen Lüge von „Deutschlands
Schuld am Kriege" den letzten heuchlerischen
Schein einer Berechtigung nimmt , verdient wei¬
teste Verbreitung . Er lautet:

Lübeck, 31 . Januar 1922.
Gestern war eine holländische Familie bei mir zum Be¬

such aus Barhmen bei Deventer in Holland.
Wir sprachen unter anderem auch über den Weltkrieg

und es wurde dabei auf Ihr menschenfreundliches Be¬
mühen, Klarheit zu schassen über die Ursachen dieses Krie¬
ges , resp. Feststellung , wer diesen Krie^ angestiftet hat,
und wer hier die Schuld trägt , hingennesen.

Ich bin ein alter Mann , jetzt 70 Jahre alt , bin kein
Deutscher , sondern geborener Schwede, lebe aber seit 50
Jahren in Lübeck, bin Kaufmann und leite seit 30 Jahren
ein industrielles Werk. Vermöge meiner nordischen
Sprachlenntnisse bereise ich für meine Firma seit 30 Jah¬
ren Norwegen, Schweden und Dänemark . Meine Tätig¬
keit führte mich , vor dem Kriege Jahr für Jahr , Ende Au¬
gust, Anfang September auf 14 Tage nach Kopenhagen
und dort in Kopenhagens st derjetztbeendete
Weltkrieg beredet und angestiftet worden
und zwar von zwei Frauen.

Wenn Sie nach Kopenhagen kommen sollten , liegt am
Bernstorssrey eine Villa , die gemeinschaftlich von zwei ge¬
wesenen dänischen Prinzessinnen angekauft ist Uttd zwar
zu dein Zwecke, dort ungestört und unauffällig alles zu
bereden , was geschehen soll , um England und Rußland
so weit zu bringen , daß sie mit Frankreich als Dritter
dem Deutschen Reich den Krieg erklären . Dieses licht¬
scheue Werk ist glänzend gelungen : es hat aber Jahre
«gedauert, ehe es so weit war . Mitte August liefen im
Kopenhagener Hafen Jahr für Jahr 6 bis 8 englische
pnd 6 bis 8 russische Kriegsschiffe ein , die dort 4 bis 0
Wochen liegen blieben. Sie hatten die Zarin Mutter
von St . Petersburg und die Königin Alexandra
von London dorthin gebracht ; diese beiden Damen be¬
wohnten gemeinschaftlich ihre Villa am Bernstorfs ! y,
haben dort Jahr für Jahr alles beredet, was geschehen
sollte, um das arbeitsame und ruhige deutsche Volk zu
vernichten.

Nachdem alles beredet und festgelegt worden war , fuhr
Königin Alexandra nach England , die Zarin Müller nach
Roland . Tie erstere hatte die Aufgabe , ihren Mann,
König Eduard , und die letztere die Aufgabe , ihren Mann,
den Zar Alexander, und als dieser gestorben war , ihren
Sohn , Zar Nikolaus , zu bearbeiten . Wer die Verhält¬
nisse genauer verfolgt hat , hat feststellen können , daß
König Eduard dann in der Regel seine Tour erst
nach Frankreich und dann nach Rußland machte. In
Frankreich war der Boden schon von dem russischen Ge-

, sandten Jswolsky, der eine Kreatur der Zarin Mutter
war , vorbereitet . König Eduard fand auch aus anderen
Gründen ein williges Ohr bei dem Präsidenten Poin-
rare.

So ist der Weltkrieg entstanden . Daß Deutschland
den Krieg verschuldet, nur eine Minute gewollt hat,

, «st eme Fabel für Kinder. Richtig ist , daß Deutsch¬
land infolge seiner Lage (Feinde ringsum ) eine größere
Kriegsmacht hat halten müssen : aber das deutsche Heer
war nur zur Verteidigung, niemals zum Ueber-
fall anderer Völker bestimmt. Deutschland ist auch nach¬
weislich nur gezwungen in den Krieg gegangen . Be¬
weis : Tie an der Grenze des Deutschen Reichs ange-
zammelten russischen Truppen , die von ihrem Standort
^Sibirien ) schon Wochen vor dem Kriegsausbruch gegen
ldie deutsche Grenze heranqezogen und bereit zum Einfall
waren.

Nun können Sie sagen : „ja , das sind doch nur Vermu-
'llmaen von Ihnen , daß diese Ränke in der Villa Bern¬
storfsrey gesponnen sind." Darauf gestatten Sie mir

. «nzuführen : Ich war in ein Cafe gegangen , um Zei-
llingen zu lesen. Es war vormittags ; in Kopenhagen
geht man auch vormittags ins Cafe . Das Lokal war
voll besetzt . Ich wurde auf ein Gespräch am Nebentisch
aufmerksam. Deutschland wurde oft genannt ; auf mich
nahmen die Herren keine Rücksicht, da ich eine schwedische
Zeitung las . Dort wurde mir zum ersten Mal klar.

i was das jährliche Hierher kommest der englischen und
? russischen Schiffe für eine Bedeutung hatte . Einmal auf-
! merksam geworden, habe ich versucht , herauszubekommen,
r ob das Treiben und der Zweck dieses Treibens in Kopen¬

hagen überhaupt so ziemlich allgemein bekannt sei. Ich
j habe nicht einmal , sondern zwanzigmal mich überzeuge»
j können, daß dies der Fall sei.
l Es sind hier sechs Personen , die zunächst in Betracht
z kommen können : die Zarin -Mutter , Zar Nikolaus und
? der russische Gesandte in Paris , Jswolsky : diese drei
; Personen sind tot , König Eduard ebenfalls tot . Nur
j der Präsident Poincare und Königin Alexandra sind
f noch da . Tie Wahrheit sagen diese beiden nicht. Poin-
s care ist , sobald er über die Schuld am Kriege spricht,

ein bewußter Lügner, siehe alle seine diesbezüg-
! lichen Reden.
: Tie Gründe sind bei England : Konkurrenzneid ; bei
, Frankreich : Rache für den Krieg 1870 . Bei der Zarin
i Mutter und ihrer Schwester Königin Alexandra : Rache
j für Schleswig -Holstein. Rußland hatte sich durch eine
l enorme Schuldenlast bei Frankreich (26 Milliarden Gold)
j verpflichtet, gegen Deutschland feine Armee zur Verfügung
i zu stellen.
! Ich stehe ein für die Wahrheit obiger Angabe mit
s meinem Eid und mit meinem Namen.

Joh . Ericson, Lübeck, WakeniWr . 35.

! Der Frieden von Genua.
l Lloyd George erklärte unlängst , daß die Welt einen
s wirklichen Frieden brauche, und daß auf einen solchen
' wr allem England angewiesen sei, da ohne einen wirk-
! lichen Frieden kein internationales Vertrauen , damit kein
! Kredit und damit kein Handel möglich sei. Um zu einem

wirklichen Frieden zu gelangen , ist nach seiner unzweifel¬
haft richtigen Ansicht eine wahre und aufrichtige Versöh¬
nung der Völker nötig , die die Ursachen des Kriegs be¬
festigt.

Wie schön ist diese Theorie , aber wie jämmerlich wird
vermutlich die Durchführung dieses Gedankens ausseheu,
die nach Lloyd George in Genua stattfinden soll ! Wie
wenig Lloyd George selbst geneigt ist, seiner Idee Gel¬
tung zu verschaffen , zeigt schon die Behauptung des
Premiers , Deutschland habe den Schaden , den es nun
ersetzen müsse , mutwillig angerichtet . Mit dieser unbe¬
gründeten , leichtfertigen Behauptung will sich Lloyd
George an den Friedenstisch von Genua setzen. Und
wenn die deutschen Vertreter dort erklären, daß man das

> eigene Bekenntnis der Schuld am Kriege als durch Ge-
' Walt und Drohung erpreßt anfechte , wird man ihnen

mit Hohngelächter begegnen und auf die Unterschrift im
F iedensvertrag Hinweisen . Und welche Antwort werden
die Deutschen erhalten , wenn sie sich darauf berufen,
daß man Deutschland gegen den feierlich verkündeten

: Grundsatz des Selbstbestrmmungsrechts der Völker ver-
! stümmelt, daß man Gebiete urdeutschen Stammes Legen
s ihren Willen vom Mutterland losgerissen, daß man die
i österreichischen Brüder trotz Ares offenkundigen und .stür-
'

mischen Verlangens am Zusammenschluß mit dem Reich
; hindert , wenn sie fordern , daß diese handgreiflichen Unge-
: rechtigkciten wieder gutgemacht werden ? Was anderes
j als ein höhnisches Achselzucken wird die Antwort sein!
i Und doch ist die Lösung dieser Fragen die unerläßliche
> und erste Grundlage eines wirklichen und dauernden
- Friedens.
j Mögen die Herren in Genua noch so verbindliche Worte
! tauschen, mögen sie noch so oft sich gegenseitig ihrer aus-
- gezeichneten Hochachtung versichern, unsichtbar an ihrem
> Tisch sitzt der deutsche Grimm über die schmach-
> volle, allem Recht hohnsprechende Vergewaltigung , die
i dem deutschen Volk angetan tvvrden ist.
i Wir Deutsche müssen uns damit äbfinden , daß wir den
! durch den Krieg verursachten Schaden ersetzen müssen ohne
s Rücksicht darauf , wer ihn in Wahrheit verschuldet hat;

denn wir haben den Krieg verloren . Wir müssen es ver-
- winden , daß man uns Lothringen , polnisch und dänisch
: sprechende Landesteile genommen hat . lieber den Ver-
? tust des größtenteils deutsch sprechenden und urdeutschen
- Elsaß werden wir uns nur beruhigen , wenn sich dort eine
« wirklich freie Volksabstimmung für Frankreich erklärt.
; Trägt Genua diesen Gesichtspunkten wirklich Rechnung
! und bringt cs im übrigen eine gründliche Revr-
' sion des Schmachsriedens, dann wird Deutschland rn

; die Hand seiner Feinde offen und ehrlich einschlagen und
- niemals wird der Frieden durch das Reich bedroht wer

den . Und dann wird Frankreich ruhiger schlafen können
^ als jetzt hinter dem angstgeborenen Walle seiner Heeres-
. macht und seiner erbettelten Bündnisse.
< Und noch eins ! Lloyd George sagt, der Handel brauche,
§ um blühen zu können, vor allem Vertrauen . Haben aber

die Feinde nicht eben dieses Vertrauen mutwillig und
vielleicht für alle Zukunft zerstört ? In früheren Krie-

! gen galt der Grundsatz der Unverletzbarkeit des Privat-
, eigentums . Im letzten find unsere Gegner gegen das
i in ihren Gebieten befindliche Vermögen der feindlichen
- Staatsangehörigen in der brutalsten Weise borg . , uaen,

sie haben es beschlagnahmt und zum großen Teil enteignet.
. Die altdeutsche Bevölkerung des Elsaß und Lothringens
j mußte fluchtartig , unter Zurücklassung des größten Teils
- ihrer Habe, das Land verlassen. Wie kann Vertrauen
- und damit Kredit in Zukunft sich ungestört entfalten,
: w . nn die Kapitalien , die im Ausland untergebracht sind,
s im Fall eines neuen Kriegs mit ähnlichen Maßregeln und
s vielleicht noch Schlimmerem bedroht find ? Haben die
! feindlichen Staatsmänner diese unheilvolle Fernwirkung
s ihrer in alte Barbareien znrückfallenden Maßnahmen
! bedacht?

r

Lloyd George und Poincare.
Paris , 26 . Febr . Lloyd George ist kurz vor 3

Uhr in Begleitung von Hankeh und seinem Privat-
- sekretär Sylvester in Boulogne angekommen . Er be-
I gab sich in das Gebäude der Unterpräfäktur , wo be¬

reits Ministerpräsident Poincare, der politische
Direktor für Auswärtige Angelegenbeiten Peretti della
Rocca und der Dolmetscher Camerlynk anwesend wa¬
ren . Die Unterredung zwischen den beiden Minister¬
präsidenten dauerte mehr als 3 Stunden in deren
Verlauf sie in dem Geist größter Herzlichkeit
eine gewissen Zahl von Problemen geprüft haben.
Die beiden Premierminister haben sich besonders mit
der Konfer enz von Genua befaßt und sind voll¬
ständig über die politischen Garantien übereingekom¬
men , die zu ergreifen sind , damit weder den Präroga¬
tiven des Völkerbunds noch den mit Frankreich ge¬
schlossenen Verträgen , noch den Rechten der Verbünde¬
ten auf Wiedergutmachung Abbruch geschieht. Die Sach-
ve -ständigen werden in London innerhalb eines kurzen
Zeitraums ziUammentreten , um die wirtschaftli¬
chen und technischen Fragen zu prüfen . Die ita¬
lienische Regierung wird gebeten werden , die Kon¬
teren ; von Genua auf 10 . April einzuberufen.
Lloyd George und Poincare haben sich sehr freund¬
schaftlich über alle Punkte , die sie behandelt haben,
verständigt und sie haben aus ihrer Unterhaltung die
Gewißheit mitgenommen , daß die Verständigung
zwischen England und Frankreich in allen inter¬
nationalen Fragen berufen ist , bald sehr fruchtbare
Ergebnisse zu zeitigen . Sie haben ferner die Gewißzeit
bekommen , daß keinerlei Schwierigkeiten politischer Art
die beiden verbündeten Nationen hindern werden , zu¬
sammen in gegenseitigem Vertrauen an dem wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau und der Konsolidierung des Frie¬
dens zu arbeiten . — Nach der Abreise Poincares hat
Lloyd George die englischen Journalisten empfangen,
den freundschaftlichen Charakter der Diskussion mit
Poincare unterstrichen und betont , daß sie sich in voller
Uebereinstimmung getrennt hätten . Lloyd George hat
dann hinzugefügt , er sei mit Poincare darin überein¬
gekommen , sofort nach Neubildung des italienischen
Kabinetts eine Konferenz zwischen England , Frank¬
reich und Italien einzuberufen , um die Fragen des
nahen Ostens zu regeln.

Neues vom Tage.
i Tic Berliner Reparatiousverhandlnuger,.
! Paris , 26 . Febr . Der Brüsseler Korrespondent des
i Journals des Debats " meldet seinem Blatt , daß eS
i sich bei den gegenwärtig in Berlin stattfindenden Ver-
i Handlungen zwischen der belgischen Delegation der
, Reparationskommission und der Reichsregierung darum

handle , einen Weg zu finden , um die Ankäufe aus
j den Sachleistungen nicht den Vertreter ! : direkt , sonders
j der Reparationskommission zu bezahlen,
j Lohnforderungen im Bergban.
« Berlin , 26 . Febr . Die zwischen den Bergarbeiter¬

organisationen und den Unterneymerverbänden ge-
' führten Verhandlungen über neue Lohnforderungen
! der Bergarbeiter haben zu teinem Ergebnis geführr.

Auch die Anrufung des ReichsarbeitSminifters . brachte

»



keinen Erfolg . Trotzdem will man die Verhandlungen
am Montag fortsetzen . » - ^

Streik . ^ ^

Karlsruhe , 26 . Febr . Die Fensterreiniger Süddeutsch¬
lands sind in eine Lohnbewegung eingetreten.

München , 26 . Febr . Der Streik in der Münchener
Metallindustrie hat sich seit gestern weiter ausgedehnt.

Mainz , 26 . Febr . 4000 Arbeiter der OPPekwerke
sind in den Streik getreten , weil die Werkleitung die
Norderung auf Lohngleichstellung mit den Kleyerwer-
ken in Frankfurt abgelehnt hatte.

Tie Frankfnrter Sozialistenkonferenz.
Frankfurt , 26 . Febr . Auf der gestrigen Sozialisten¬

konferenz wurde beschlossen , über die gestrigen Sitzun¬
gen keine Mitteilungen an die Presse zu geben , da
die Verhandlungen noch zu keinem Ergebnis geführt
haben.

Tie Londoner Finanzvertreter Oesterreichs.
Wien , 26 . Febr . Finanzminister a . D . Dr . Grimm

und Hofrat Dr . Patzauer sind gestern abend als Ver¬
treter Oesterreichs zur Sitzung des Finanzausschusses
nach London abgereist.

Krise in der österreichischen Metallindustrie.
Wien , 26 . Febr . Die Metallindustrie hat ihren Ar¬

beitern erklärt , daß sie für den Monat März die bisher
gelciste . en Zulagen , für deren Festsetzung Indexziffern
maßgebend waren , nicht mehr in vollem Ausmaß lei¬
sten könne . Die Arbeitnehmerschaft kündigte dagegen
den schärfsten Widerspruch an . Verhandlungen zwi¬
schen Unternehmern und Gewerkschaften haben be¬
gonnen.

Tie Landabrüstung in Genua.
Paris , 26 . Febr . Der „Temps " behauptet , daß Lloyd

George den Plan habe , auf der Konferenz von Genua
die Frage der Abrüstung zur See anzuschneiden
oder stellen zu lassen . Sein Projekt habe zwei Seiten:
Die in Genua versa m melten Staatenwür¬
den zunächst jeder für sich die Verpflich¬
tung eingehen , keinen Angriff auf seinen
Nachbar zu unternehmen. Gemäß dieser Ver¬
pflichtung würde die Konferenz entscheiden , daß die
Landheere vermindert werden sollen . Man werde einen
Vertrag schaffen , der bis in alle Einzelheiten d .e
Landrüstungen der Staaten bestimmen würde , wie der
Vertrag von Washington die Frage der Abrüstung
zur Sec >. nd damit auch die Seestreitkräfte der einzel¬
nen Sta ^ en bestimmte . Darauf würde man erklären,
daß die Konferenz von Genua sich für die Verminde¬
rung der militärischen Ausgaben Europas ausspre¬
chen werde und somit zur Wiederherstellung des wirt¬
schaftlichen Gedeihens beitragen wolle.

Eine russische Note zur Genueser Konferenz.
Riga , 26 . Febr . Tschitscherin bereitet eine Note vor,

die Anfangs nächster Woche an sämtliche Entente¬
staaten außer Frankreich gerich et werden soll . Nach
der „Pawda " heißt es in der Note u . a . , die Vor¬
konferenz der Ententestaaten verfolge den Zweck , Ruß¬
land in Genua vor vollendete Tatsachen zu stellen.
Man würde sich auf der Vorkonferenz auf Kosten Ruß¬
lands einigen und somit wäre die Konferenz sinn¬
los . Sie würde sich in eine Komödie verwandeln , an
der Rußland nicht teilnehmen könne.

Lösung der italienischen Krise.
Rom , 26 . Febr . Facta hat dem König erklärt,

daß er die Kabinettsbildung übernehme . Nach
Z itungsmeldungen soll Facta die Unterstützung aller
k: stitutionellen Parteien der Kammer zugesichert er¬
halten haben . — Tittoni will sich bereit erklären,
den Vorsitz der italienischen Delegation auf der Ge¬
nueser Konferenz zu übernehmen , ohne Mitglied des
Ministeriums zu sein . Tittoni würde voraussichtlich
auf der Konferenz den Vorsitz führen.

) m Aampf um Liebe.
Roma» vs« Rudolf gollinger.

-77) (Nachdruck verboten.)
irr war von vornherein nicht im Zweifel darüber,von wem dieser Brief kam, und <s kostete ihn lieber-

Windung, seine Hand nach ihm auszustrecken . Endlichaber ent chloß er sich doch, ihn zu erbrechen , und er war
überrascht , als er gewahrte , daß das Blatt , welches er
entfaltet -', auf allen vier Seiten eng beschrieben war.Der Brief war von Luisa, und er lautete:

»Mein teurer, heißgeliebter Freund!
Daß ich Dir nun wirklich diesen Namen geben darf,es ist mir noch wie ei» seliger Traum . Ich schreibe diese

Zeilen tief in der Nacht , während du wohl schon längstin süßem Schlummer liegst, und meine Pulse klopfen
noch immer wie in einem Rausch der Wonne . Was dieser
Tag für mich gewesen ist. Du kannst es Dir ja unmöglichvorstellen ; denn Deine Liebe ist nicht wie die meine.Die wilde , verzehrende Leidenschaft, die in dem Bluteeiner Südländerin lodert , ist Dir kühlem Sohne desNordens versagt . Aber Du sollst ja nicht glauben , daß
ich Deine ruhigere Beherrschtheit als einen Mangel emo.
finde l Ich liebe Dich so. wie Du bist, und es gibt anDir nichts, das ich mir anders wünschen möchte . Auchichwerde gewiß nicht immer so unvernünftig bleiben, wieiches heute gewesen bin , als ich von nichts anderem redenkonnte, als von meiner Liebe und von meinem unermeß-
lichen Glück. Nicht , daß dies Glück für mich jemals etw«von seiner rrlichkeit verlieren könnte ! Aber ich werdelernen , es den Tiefen meiner Seele zu verschließen,vnd nur dann sollen meine Augen und meine LippenDir davon erzählen, wenn ich sehe, daß es Dich danach
verlangt . Daß ich mich heute nicht im Zaum halte«konnte, mußt Du verstehen ! Es war zu unverhofft unddarum auch zu überwältigend gekommen. Denn

'
längst

hatte ich jede Hoffnung begraben , daß Dein Herz sichmir jemals zuwenden könnte. Ach, und es war inden schwersten - eiten meines Lebens doch einzig
Liese vermessene Hoffnung gewesen , die mich auf¬
rechterhalten und mir die Kraft verliehen hatte, all
das Schreckliche .m tragen , dos vom Schicksal über' wich orrbässt war . chch tiebte Dich in dem Augenblick.

Tic Entcnte - Wohnungspkage im besetzten Gebiet.
Bonn , 26 . Febr . In der Stadtverordnetenversamm¬

lung wurde mitgeteilt , daß alle freiwerdenden Woh¬
nungen der Beratzungsbehörde zu melden seien . Falls
die Besatzungsverwaltung die Wohnung ablehne , könne
das Wohnungsamt die Wohnung deutschen Familien
zuweisen , doch behält sich die Besatzungsbehörde vor,
die freigegebene Wohnung im Bedarfsfall jederzeit
zu beschlagnahmen . Die deutschen Familien müssen
chann die Wohnungen sofort wieder räumen . Aehnlich
will die Besatzunasbehörde auch die im Weg der Ra¬
tionierung geschaffenen Wohnungen vergeben.

> - i

Landtag.
Stuttgart , 26. Febr. ^

Der Landtag genehmigte sich gestern mit seltener Em-
kimmigkeit eine Diätenerhöhung : 800 Mk . Monatspau-
chale, , 80 Mk . Sitzungsgeld und 80 Mk . Uebernachtgeld
ür die Auswärtigen . Das Präsidentengehalt wurde von
.500 auf 2500 Mk . im Monat erhöht . Daran reihte

sich im Hinblick auf die Anträge des Finanzausschusses
eine ausgiebige Brennholzdebatte , bei der Pflüger
(Soz . ) berichtete , Müller ( Komm .) Kritik an den ober¬
schwäbischen Waldbesitzern übte , Göhring (Soz . ) die
Notstandsversorgung bemäneglte und andere Holzpreise
forderte , Kinkel (USP .) die Einstellung der Brenn¬
holzversteigerungen beantragte und Präsident Dr.
Wagner von der Forstdirektion Entgegenkommen
zeigte u . a . dadurch, daß die Forstämter ermächtigt wur¬
den, den Käuferpreis zu beschränken und Händler auszu¬
schließen . In dem weiteren Verlauf der Debatte
verlangte Fl ad (DdP . ), daß der Staat , sowie die
Gemeinde- und Privatwaldbesitzer ausreichend Holz bei
mäßigem Preis zur Verfügung stellen , aber die Einstel¬
lung der Brennholzversteigerungen für unausführbar
hielt , das Publikum selbst müsse Vtrn mft annehmen.
Din gl er (BB . ) bedauerte die Preistreiberei , führte
sie aber teilweise auf die Preistreiberei in der Kohle zu¬
rück. Möhler (Ztr . ) erNärte , es seien nicht nur Angst¬
käufe , die die Holzpreise bis zu 800 Mk . Hinaustrieben,
denn es sei ja noch genug Holz da . Den Minderbe¬
mittelten müsse ein bestimmtes Quantum zu ang messenem
Preis durch die Gemeinden zugeteilt werden, und die
Forstämter sollten Preise festsetzen, die nicht überschritten
werden dürfen . Schüler (USP .) verlangte mindestens
eine Beschränkung des zu ersteigernden Holzes auf 1—2
Rm . Roßmann (DV .) verlangte mehr Holz für die
Kriegsbeschädigten, ferner die F .'stetzung eines Höchstprei¬
ses , bei dessen Ueberschrcitung die Versteigerung geschlossen
werden müsse . Berichterstatter Pflüger (Soz . ) teilte
mit , daß 5000 Rm . für die zentrale Verteilung , 50000
Rm . an Gemeindeglieder zu ermäßigten Preisen (40—120
Mark ) zur Verfügung gestellt wurden . Die in Aussicht
gestellten 20000 Rm . für die zentrale Verteilung sollen
noch erreicht werden . Die Händler haben Heuer 100 bis
150 Mk . am Raummeter verdient . Die Wuchergcsetz-
gebung müsse da eingreisen. _ ^ —

Aus Stadt und Land.
ZMorlel «, S7. Kebrnir ISA

' Besitz »«, de» OA .-Baomwartpeße«». Zum OA .°
Bauwwart im Nebenamt für den Oll .- Bezirk Nagold wählte
de, Bezirksrat in seine, Sitzung am Samstag Gärtner
Walz jr. hier.' Le, gestrige S «»»t«g war e'n rechterFrühlings-
t a g, der die Menschen in Scharen hinauslock e in die her»

unserer ersten Begegnung . Wie eine Offenbarung war
es bei Deinem ersten flüchtigen Anblick über mich ge¬
kommen , daß es außer Dir keinen Mann auf Erden gäoe,
mit dem ich glücklich sein könnte. Ich hatte ja bis dahin
gar nicht gewußt , was Liebe sei . Und ich dachte sehr
gering von den Männern , die bis dahin Verlangen ge¬
zeigt hatten nach meiner Jugend und nach dem, was sie
meine Schönheit nannten . Daß Du anders seist als alle,
die ich bis dahin kennengelernt , ich fühlte es instinktiv,
als ich Dir ins Gesicht sah. Und unsere erste lange
Unterredung machte es mir zur Gewißheit . Als Du mich
an jenem Abend verließest, war es mir, als hätte sich
eine neue Welt vor mir aufgetan , und ich wußte , daß ich
hundertmal lieber sterben würde , als daß ich mich ent¬
schließen könnte, diesem unseligen Holthausen anzugehören.
Und wenn ich auch keinen greifbaren Beweis dafür hatte,
eine Stimme in meinem Innern sagte mir doch, daß auch
ick, Dir nicht völlig gleichgültig geblieben sei, daß auch
meine Person Dir andere Empfindungen als die eines
bloß oberflächlichen Interesses eingeftößt habe. Laß mich
von der fürchterlichen Enttäuschung schweigen, die mir
dann durch Deinen kühlen, nichtssagenden Brief bereitet
wurde — durch diesen Brief , aus dem ich nichts anderes

s herauslesen konnte als den bestimmten Wunsch, mich
' niemals wiederzusehen ! Ich bin damals in einer Stim¬

mung von Hamburg abgereist, die ich nicht zu beschreiben
vermag . Und ich war nabe daran , meinen armen Later

zu beneiden , weil er einem ncyeren ^ ooe eurge^ enging,
während ich e. Ul- c m,nichtigen Voraussicht nach noch jahr¬
zehntelang einem Glück würoe nachweinen müssen, da»
sich mir für die Dauer einer flüchtigen Stunde in all
seiner Köstlichkeit gezeigt hatte, um mir dann auf immer
zu entschwinden ! Mehr als einmal trat die Ver¬
suchung an mich heran, meinem Vater freiwillig
nachzufolgen in das dunkle Land des Ver-
gessens . Aber ich bin in Vorstellungen und Anschau¬
ungen erzogen worden , die mir wohl den Mut zum
Selbstmord nehmen mußten . Aber es war ein namenlos
trauriges Jahr , das jetzt hinter mir liegt , und heute,
mein Geliebter , darf ich Dir verraten , daß es in diesem
Jahr nicht eine einzige Stunde gegeben hat, in der ich
nicht voll heißer Sehnsucht Deiner gedacht hätte . Und
dann — dann kam ein Tag , wo das Verlangen nach Dir
stärker wurde als meine Kraft, ihm zu widerstehen. Ich
wußte , daß Du noch in München lebtest, und selbst aus
die Gefahr hin, von Dir schroff zurückgewiesen zu werden,
machte ich mich auf den Weg , Dich dort auszusuchen. Du
weint , aus wie wunderbar « Weile mir der Lujall zu

liche Frühlingksonne . Eine ernste Note bekam der Nach, l
mittag hier d - rch dr Beerdigung des in der schönste, !
Blüte » er Jahre in« Grab g . suikenen CH Wan Burgham ^
Sohn de» Kaufmanns Bu -gha ' d hier, der eimm schwer^
Leiden er leg , n ist unb d>ss n Schicksal der ganzen Einwok.
«er schaft ans Herz griff. — Der Abend brachte eine gut b«.
suchte Familienfeier de» Schwär , waldverein» ^
Grünen Vau« . Es war der erste Versuch, die Mitglied,,
mähend de» Winte S ei » mal zusammenz «führe» und ihn«,!
einen gemütlichen Abend ,u verschaffen . Verschönt wurd, >-
dieser Abend durch die prächtigen Lichtbilder, welche Vorstand'
K . ppler über die Alb vo ze gie . durch die Gesänge des st«
in freundlicher We se zur Beifügung gest - llten Lö nen -Doppch
q ra,teils, durch Violinoorträg« von S ud enrat Hölzle unter
Klavierbegleitung seiner Frau, durch 4 händige Klavierver,

'
träge v«n Hauptleh ' er F ucht durch und mit seinen jagend- -
liche« Schülerinnen , sowie durch humoristische Vorträge !
L hier Stengelin u, d d »S Veeh ' schen Ehepaar »? M
Wanderprogrcmm entw Seite OA . - Baumeister Köbele tz
e» ist zu wünschen, daß von diesem recht zahlreich Gebr«H
gemacht wi d. — Der Sonnte g brachte a ße dem einen ll «>
terdaltungsabend de « Radfahrervereini '
im Sternen, welcher der Fasckin » zeit Rechnung trug. -
Der Reichrbund, Ortsgr . AltkrWia , hatte im Waldhorn ^
seine Generalve,sammln » g . Bei den Wahlen « u den olt
Vo sitzender Poftrnsp ktor T reu er, als Schriftführer Buch- ,
Halter Sprenger und als Hlsskassier Fr tz Kolmbach wird«, s
gewählt . An Stelle det zurückgetretenen seitherigen Kasstell s
A frrd Schi ller wurd« Briefträger Kill« gewählt.

— 1921er Weinernte . Der Gesamtgeldwert der ,
der 1921er Weinernte in Württemberg berechnet sich nach -
den Erhebungen des Württ . Statistischen Landesamts aus j
rund 219 Millionen Mark gegen

"
150 Millionen im

Jahr 1920 und 20 Millionen in dem guten Jahrgang ^
1914 . — Der Gesanugeldwert der Obsternte des Jahrö '
1921 wird in Württemberg auf 1187,3 Mill . Mk . geschtz
gegen 121.6 Mill . Mk . im Jahr 1920 . ^

— Ausländer als deutsche Handelsvertreter
Die Münchn r Handelskammer scheibt : Vielfach übertra- >
gen deutsche Firmen ihre Vertretungen im Auslände!
nicht den dort ansässigen Deutschen , so '.i-dern lieber Aus¬
ländern . Dieses Vorgehen deutscher gewerblicher Kreise
wird im Ausland als nationale Schwäche und als volks¬
wirtschaftlicher F . hler bezeichnet . Deutsche Unternehmer,
die ihre Interessen im Ausland Fremden anvertrauen , s
wo sich zur Uebernahme ihrer Vertretungen geeignete z
deutsche Firmen befinden, schädigen durch das darin zum s
Ausdruck kommende Mißtrauen die Deutschen des betref- -
senden Platzes oder Landes und damit das deutsche
Ansehen überhaupt . !

— Am Grabe König Wilhelms . Aus Anlaß des
74 . Geburtstages des verstorbenen letzten Königs vo » !
Württemberg wurde am Samstag , 25 . Febr . , seine Grab¬
stätte von vielen Hunderten ausgesucht . Kömgin -Witm
Charlotte mit dem Fürsten und der Fürstin zu BW
legten als eine der ersten einen Strauß von Christrose
und Palmkätzchen, Maiglöckchen und Waldkränze nieder.
Im Laufe des Tages erscheinen zahlreiche Abordnungen, !
die als Zeichen treuen Gedenkens das Grab mit Blumen ^
und Kränzen schmückten. Unter ihnen befand sich die j
Stadtgemeinde Ludivigsburg , die Offiziere der Artil- r
lerie-Regimenter 29 und 65, des Dragoner -Regiments r
„ König"

, die der Olgagrenadiere , des Regiments „Alt- s
Württemberg"

, der Württ . Osfiziersbund , ferner ein Gruß ,
der Altersgenossen und zahlreiche andere Kranzspenden )
von Vereinigungen und Einzelpersonen . Generalleutnant (
Reinhardt , der württ . Landeskommandant , l.egte in Be-

Hilfe kam , als er mich in deinem Atelier die Skizze ent- s
decken ließ, die meine Züge trug . Wenn ich damit auch s
nicht die Gewißheit erlangt hatte, von Dir geliebt zu ^
sein , so wußte ich doch, daß auch Du mich nicht ganz
vergessen hattest, daß mir ein Plätzchen vergönnt gewesen ^
war in deinen Gedanken. Und die Hoffnung lebte von
neuem in meinem Herzen auf. Vielleicht hast Du für ^
unweiblich gehalten , was ich tat. um mir das Glück ^
Deiner Nähe wenigstens noch für eine kurze Zeit zu !
sichern . Ich sah ja . wie peinlich Dich

' die Ueberrumpelung ^
mit dem von mir gemieteten Atelier berührte, und wi« >
schwer es Dir fiel, auf meinen Plan einzugehen . Dem '
Du bist ein stolzer, selbstbewußter Mensch, der nichts » i
hoch schätzt als den unumschränkten Besitz seiner persön¬
lichen Freiheit , und Du mochtest die törichte Besorgnis
hegen, daß mein Besitz eine Schmälerung dieser Freiheit s
bedeuten könnte. Laß Dir denn noch einmal versichern, j
Geliebter, dag Du nichts von dieser Art zu fürchten hast ! -
Wohl habe ich den Ehrgeiz , Deine treue Gefährtin zu s
sein auf dem Wege zum höchsten Ruhm : nie aber werde ^
ich Dir auf diesem Wege zu einem lästigen Hindernis j
werden , und in demütiger Unterwürfigkeit werde ich mich s
immer jedem Deiner Befehle fügen . Aber da sehe ich. -
daß ich bis jetzt wohl von meiner Liebe, meinem Glück s
und meinen Zukunftsträumen , doch noch nicht ein Wor ! i
von dem gesprochen habe, was den eigentlichen Inhalt k
dieses Briefes bilden sollte.

Laß es mich denn jetzt zum Schluß in kurzen, schlichte«
Worten aussprechen : Wenn Du diesen Brief erhältst, bi » ^
ich bereits von Langenburg abgereist, und ich wünsche , z
daß wir uns nicht vor Ablauf dreier Tage wiedersehenl i
Diese drei Tage aber gebe ich Dir gewissermaßen als Be ' ^
denkzeit. Unbeeinflußt durch meine persönliche Nähe soll!» ,
Du Dir darüber klar werden , ob Deine Liebe wirklich s
stark genug ist, um einen Bund für das Leben daraus (
aufzubauen . Wenn es vielleicht doch nur Mitleid s
wesen wäre, was Dick gestern bestimmt hat, so bin ich ;
bereit. Dich noch jetzt sreizugeben . Denn ich will mir mem ^
Glück nicht um den Preis des Deinigen erschleichen . Wohl s
mir, wenn mein Wunsch Dir nur als eine Marotte er«
scheint , aber ich bitte Dich aucb in diesem Fall inständigsh
ihn zu erfüllen und Dich während dieser drei Tage vo» ^
mir sernzuhaltenl Kannst Du nach ihrem Ablauf m»
einem Herzen voll Liebe vor mich hintreten , so wird erst
in Wahrheit die glückseligste aller Frauen sein

Deine Luila .*
I- rsitz**« sitzt . i



Die hohen Steuerzettel . Es wird in vielen Kr - i-
len der Bevölkerung darüber geklagt daß jetzt nanüMe
Beträge auf einmal zu bezahlen Md , da bw

laaung zur Einkommensteuer für das Rechnungsjahr 192b

erst g?gm Schluß des Jahres 1921 und zu Anfang des

Jahres 1922 durch Zustellung der Steuerbescheide zu End -

geführt werden könnte. In einer 'amtlichen Pressemittcl-
luna wird nun darauf hingewiesen, daß wenn es einem
Steuerpflichtigen besonders schwer fallt , die namhaften
Beträge auf einmal zu bezahlen, er sich an das Finanz¬
amt wenden und um Stundung nachfuchen muß , dre chm
dann nach Prüfung feiner Verhältnisse gegen Sicherheits¬
leistung und Verzinsung oder je nach den Umstanden auch
ohne solche gewährt wird.

— Die Körperschastssteuer . Im Steuerausschuh
wurde beschlossen, daß die Vorschriften des Korperschasts-
steuergesetzes bei der Veranlagung der Einnahmen der-,
jenigen Wirtschaftsjahre stattfinden , die nach dem 31.
Dezember 1921 zu Ende gehen . Sodann wurde die zweite
Lesung der Novelle zum Umsatzsteuergcietz nn wesent¬
lichen in der Fassung der ersten Lesung beschlossen.

L""LVn"L ÄL L'ZLS HS»
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!«
über dem Grabhügel . . ^ ^ .

— Kirchenalocker » . Das Reich hat sich schon vor

längerer Zeit bereit erklärt, zur Wiederbeschaffung von

Kirchenglocken 1000 Tonnen Kupfer i nd 250 Tonnen
.Bronce zu einem ganz geringen Preis zur Verfügung
Äu stellen Tie gesamte Metallmenge wurde durch die

Reichs-Treuhand -Ä .-G . verkauft und der Erlös den ein¬
zelnen Ländern im Verhältnis des abgeüeserten Gloäcn-
gewichts zur Untcrverteilung überwiesen.

Freude «statt, 85 . Febr . (vom landw . Bezsiksverein .)
Am Ma hiasfeierlag fand im Dreikönigsaale in Freudenstadt
ein« Vollversammlung de? land« Brzi , ksvereinS statt, die
recht zahlreich besucht war . Beschlossen wurde die Gründung
einerEinkauf » « und Absatzgenossenschaft für
den B -zirk Freudenstadt, die alsbald ins Leben trete» soll,
zunächst mit einer Lagerstelle in Freudenstadt. Beschlossen
wurde ferner die Gründung einer Viehzucht - Ge¬
nossenschaft, die sich an einen Vortrag von Tiermcht«
Inspektor Moyer - Rottweil über » Die Beden nag unserer V eh.
zucht

' anschloß . Die Mehrzahl der Anwesenden erklärte
ihren Beitritt.

Hast« »»»«», 35 . Febr. Gestern versammelten fich
' hier

die Odftbavmwarte vom Bezirk Freudenstadt . Vormittags
wurde ein Rundgang durch die Baurngärien gemarkt, wobei
ObrramtSboumwart Hochstetter in praktischer Weise zeigte,
wie die Kcebrwunden und Festplatten an den Obstbäume«
zu behandeln find. Nachmittags wurde gezeigt, wie man
«in Spaliergestell anbrinzt an Holz« und Steinwand . — ES
hat sich gezeigt , daß die Versammlungen an einem We ktage
mit prakt scheu Demonstrationen weit mehr zur Weiterbildung
deS einzelne » BaumwartS beit agen, a !S die Sonnlagkver-
sammlurrge «. Zum Schluß wurde beschaffen , daß die Baum¬
warte den gleiche« Stundenlohn erhalten sollen , wie die Bau-
handwe ker . Als nächster Versammlungsort wurde Herzog »-
Weiler bestimmt . — Der Blütenansatz an den Obstbäume»
kann als ein guter bezeichnet werden.

ff Herrenberg, 36 . Febr . ( Zchülerbad) . Der Gemeinde,
rat beschloh im Gatwerk mit einem Kostenaufwand von j
164 000 Mk . die Erstellung eines SchülerbadS mit Bade,
wannen, Bassin und Brause-Douchen.

Stuttgart , 26 . F br . (Stiftung .)
' Eine Walhalla-

Stiftung wurde dieser Tage dem Schwabenbund anläß¬
lich einer silbernen Hochz ik überreicht . Die inzwischen
auf 25 000 Mark erhöhte Spende soll dazu verwendet
werden, alljährlich zwanzig jungen Leuten eine Pfingst-
wanderung nach Regensburg und der Walhalla zu er¬
möglichen . Schüler sämtlicher Schulen Stuttgarts und
Studenten der drei württembergischen Hochschulen sollen
teilnehmen können.

Fiirehem . württ . Kriegsgefangene. Durchdas Rerchsfinanzministerium kommt demnächst ein 50-
chozentiger Vorschuß auf die noch nicht ausbezahlte Sani-
tatslöhnung zur Auszahlung . Der Restbetrag wird nach
diplomatischer Regelung der Ansprüche mit den Entente¬
staaten gewährt . Anspruch haben die Kriegsgefangenen,vre zum besoldeten Sanitäspersonal des deutschen Hee¬res gehörten. Anträge bei der Kriegsgesangenenstelle
Württemberg in Stuttgart.

Krankheitsstatistik. In der 6 . Jahreswocheo . 11 . Februar wurden in Württemberg folgendeFalle von g
'mcingefährlichen und sonstigen übcrtrag-»aren Kranch iten g meldet : Diphtherie 34 ( tödlich 2 ) ,Genickstarre 1 (0), Kindbettsieber 10 (1), Lungen- und

^
kopstube

^ kutose 8 (33), Scharlach 35 (0), Fleischver-

Wilhelma. Am 1 . März werden der bisher nicht
gewesene Festsaal sowie das „ Maurische

^ ch^ ßchen " der Wilhelma der Besichtigung für die Be¬
sucher der Wilhelma versuchsweise freigegebcn. — Die
Wewächshä -ser der Wilhelma bieten jetzt einen herrlichen
Anblick,' . or allem die farbenprächtigen Camelien,
Azaleen, Fliederbüsch. , üppige Alpenveilchen-, Primelbeete
tlsw. entzücken jeden Besucher.

Bodensee , 26 . Febr . Das kürzlich operierte
Vohnchen des Exkaisers Karl von Habsburg , Robert , istletzte Tage in Begleitung seiner Großmutter Maria
Theresia und seiner Erzieherin von Schloß Wartegg bei

^ orfchach über Basel und Paris zu sii .m Eltern nach
Wrnchal aus Madeira abgereist. Es sind dies die letzten
Mrtglwder der früheren Kaiserfamilie, die noch in der
L-chweuz znrüng «blieben waren . »

Minister Keil über Wirtschaftsfragen.
Stuttgart , 26 . Febr. Anläßlich der ersten Sitzung

des württ . Wirtschastsüeirats der Frankfurter Internatio¬
nalen Messen, der am Samstag im Handelshof tagte,
hielt Arbeitsministe : Keil eine bedeiilsame Ansprache
über wirtschaftliche Fragen . Er betonte, das Interesse
Württembergs an de : Frankfurter Messe und wünschte,
daß man auch am Main den Stuttgarter Veranstaltungen
im Handelshof Beachtung schenke . Es werde immer dar¬
auf hingewiesen, daß der persönliche Nutzen des Produ¬
zenten die Triebfeder für den Fortschritt sei . Tie Arbeiter¬
schaft würde aber nicht verstehen , wie in einer Zeit der
allgemeinen Verarmung große Teile des Produktionser-
lrags zur persönlichen Lebenshaltung verwendet wür¬
den, während die Massen kaum ihr Leben fristen können.
Die Steigerung des Produktionsertrags sei unbedingt
notwendig . Der Achtstundentag sei kein unabänderliches
Dogma , sondern nur ein sozial-wirtschaftliches Ziel . Die
Frage der Arbeitszeit müsse neu zur Erörterung gestellt
werden , wenn cs nur mit größerer Leistung als täglich
8 Stunden gelinge, den Verpflichtungen aus dem Frie¬
densvertrag nachzukommen. Wenn bei leichteren Betriebs¬
arten etwa eine öOstündige Arbeitswoche gewonnen wer¬
den soll, so müßten Vorkehrungen getroffen werden, daß
dies der Hebung der Lebenshaltung der Volksgesamt¬
heit zugute komme . Dem Arbeiter müsse ! rs Gefühl der
wirtschaftlichen Gleichberechtigung gegeben werden , sonst
würden die Klassengegensätze nicht ausgeglichen. Es
gebe genug fähige Köpfe , die zur Mitarbeit herange-
zogcn werden könnten . In Württemberg , wo das Ver-
seinerungsgewerbe vorwiege, sei es nicht schwer, das
Interesse der Arbeiterschaft für Qualitätsarbeit zu wel¬
ken. Dadurch würden die Klassengegensätze nicht besei¬
tigt , zum mindesten aber eingeschränkt und die Reibungs¬
flächen vermindert . Bei allgemeinen Fragen des Wirt¬
schaftslebens sollten Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu-
sammcngehen. Dadurch würde ein Ausgleich der Jnler-
essen hcrbeigesührt und der Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft gefördert . G

I Vermischtes. "
r Eluf der Suche nach den Mördern Erzbergers . Die
! „Münchener Zeitung " meldet , neuerdings ist in Mün-
! chen ein großes Aufgebot württembergischer und ba-
! bischer Po . izeibeamten und Staatsanwälte erschienen,
! gewissen Zusammenhängen in der Angelegen-
i hert Erzbergers nachgehen soll ..

Aus dem Serlchtsfaal.
js Retiweil, 38 . Febr . (Schleichhändler.) Von der

Strafkammer wurd n wegen Schleichhandels mit V eh ver¬
urteilt der Metzger und Wirt Anton Hummel von Rottwell
zu der Gefängnisstrafe von 6 Tagen (gleich 6 000 Mk.) und
zu der weiteren Geldstrafe von 4000 Mk.. der Metzger
Engelbert Mu schler von Rottwül zu der Gefängnisstrafe
von 3 Tagen ( leich 3 000 Mk ) und zu der weiteren Geld¬
strafe von 1000 Mk. . der Metzger F anz Bühler von
Rottwell zu der Gtsäirgnisstrafe von 1 Tag ( gleich 500
Mk.) und weiteren 100 Mk. und der Metz ier und Wirt
Baumann in Kottweil zu der Gefängnisstrafe von 3 Taoen
(gleich 4 000 Mk.) u. der weitere » Geldstrafe von 3 000 Mk.

Handel und Verkehr.
T -ülarkurs am 25 . Februar 222 Mark.
Hinaussetzung der Kohlenprcise auf den Weltmarkt-

ftand . Wie die Blätter melden , schweben gegenwärtig
Verhandlungen beim Reichskommissar wegen Hinauf¬
setzung der deutschen Kohlenpreise auf den Weltmarkt¬
preis gemäß der deutschen Zusage in Cannes . Die
Tonne deutsche Kohle , die bisher in Stettin , Hamburg
und Bremen etwa 750 bis 860 Mk . gekostet hat , wird
sich dann auf etwa 1150 Mk . stellen . Dies ist auch
der gegenwärtige Preis der englischen Kohle in den
deutschen Häfen . Die eine Hälfte des Ueberpreises
soll dazu dienen , die Reparationsforderungen der En¬
tente zu erfüllen , während die andere Hälfte für die
Abteufung neuer Schächte, besonders in dem deutsch
verbleibenden Teil Oberschlesiens , nutzbar gemacht wird.
Die Preiserhöhung soll bereits vom 1 . März 1922 ab
in Kraft treten . . ^ >

Häuteauktion in Mannheim . Die am Freitag in
Mannheim abgehaltene Badische Zentral -Häuteauktion
erfreute sich wieder eines guten Besuches aus ganz
Südwestdeutschland . Das Geschäft gestaltete sich zu¬
nächst etwas schleppend, nahm später aber einen leb¬
hafteren Verlauf , so daß alle angebotene Ware ver¬
kauft wurde . Entsprechend der Bewegung , die seit
einiger Zeit an den Märkten zu beobachten ist, zogen
auch hier die Preise weiter an . Die Steigerung ge¬
genüber der letzten in Mannheim abgehaltenen Auktion
betrug bei Kalbfellen 10—15 Prozent , bei Häuten
20— 25 Prozent.

Ulm , 25 . Febr . Bei der Versteigerung der Hante-
zentrale hier wurden 4200 Großviehhäute , 5600
Kalbsfelle und 840 Schaffelle abgesetzt. Die Preise
zogen erheblich an . Es kostete das Pfund Ochsenhäutr-
bis 29 Pfund 39—40 Mk . . Rinderhäute 42 . 40 — 42 . 70
Mk . . Kuhhäute 32 . 75—33 Mk . , Farrenhäute 40. 40 bis
41 Mk . Kalbfelle kamen aus 72—74 Mk. , Schaffelle
auf 11 . 60—17 Mk.

Ellwangen , 24 . Febr . Der erstmals hier abgehalrene
Rauchwarenmarkt in der Turnhalle hat sich gut
eingeführt . Etwa 200 Füchse , 20 Marder , 20 Iltisse,
15 Dachse waren neben 250 Hasenbälgen , 70 Reh¬
decken angeliefert . Bei Anwesenheit zahlreicher Händ¬
ler , auch von Augsburg , München , Nürnberg , Leipzig
und anderen Städten entwickelte sich alsbald ein sehr
flotter Handel . Es notierten : Füchse 700—1000 , Mar¬
der (Edel - und Steinmarder ) 4—5000 , Iltisse 300
bis 500 , Dachse 150— 300 , Hasenbälge galten bis 50
Ünd darüber , eine Rehdecke 80—120 Mk.

Stuttgart , 26 . Febr . Von zuständiger Seite wird
»nitgeteilt : Die Gültigkeit der Viehhandels-
rrnd Metzgeraufkaufscheine für 1921 , die mit
Rücksicht auf die bevorstehende Aenderung der reichs¬
rechtlichen Viehhandelsvorschriften zunächst bis 28 . Fe¬
bruar d . I . erstreckt worden ist , wird durch eine Ver¬
fügung s Landesamts für Biehve : kehr in dem Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg -Hohenzollern bis 3t . März
1922 verlängert.

ReichSprSfident Eberl.
WTB . F 'arlfnrt a . M . 35 . Febr . ReichSpröfident Ebert.

der ül läßtich der Goethewoche hier ringenoffen ist, beant¬
wortete ein« BegrüßungSansp ache t« der Gesellschaft für
Handel , Industrie und Wissenschaft mi längere« Abführungen,
in denen er den Zusammenhang von GortheS Persönlichkeit
und Schaff. « mit dem deutschen Volksleben hervo >hoo «nd
Göthe als eine» der oröß e» Söh e deS deutschen Volkes, als
Symbol für dar bezeichnet», was dar deutsch« Volk selbst
unt . r deutschem Wesen verstehe «nd waS di« Welt darunter
verstehen wollte. Nach dem, waS da« dem sch « Volk i«
letzten Jahrzehnt erlebte , sei eS bitter nöttg, nach neue»

, Wegweisern für die Gegenwart und die Z kuuft zu suche«.
« Go - th« sei ein solcher Wegweiser , nicht nur, weil er ei«
! großer D chter war, sondern weil in seinen Werken und in
i seinem Lebe« alle « aZs Glücklichsteeniwick. lt und «ff nbart

habe, waS da» deuische Volk nach seiner ganzen Veranlagung
und seiner Stillung im K rise der Kultmvö ker zu leisten
vermöge . Bei ihm fi >drt da« deutsche Volk alle Fundament»,
auf dem eS seine Gegenwart und sein« Zukunft sicher er¬
richten könne.

Philipp Sch . idrman» über Krieg «nb Friebenkvertrag.
WTB . » e,«». 37 . Febr . W e die . Berliner Montag,-

post ' au« Kopenhagen berichtet , hielt gestern in der Fest.
Halle de« Rathauses Philipp Scheiteu-ann vor mehrere»
lausend Mensch n eine« Vortrag . Er sagte, daß es unge¬
recht sei, Deutschland allein die Schuld am Weltkrieg z»
geben . Aber der Weltkrieg hätte ohne Zweifel verhmdert
werden können , wenn Deutschland schon 1814 ein, im Voll
geschützte Regierung gehabt hätte. Ueber de» Krieg se bst
äußerte sich Scheidemann nur kurz »nd betonte, daß die
deuische Sozialdemokratie vom 1 . Tage an bereit gewesen
sei, Friede» zu schließe ». Ein großer Teil der Vortrag»
war dem Versailler FriedenSvrrtrag gewidmet , den Scheide«
mann mit außerordentlicher Schärfe zerpflückte und dessen
Ungerechtigkeiten er so eindringlich darlegte, daß er öfter von
Beifallskundgebungen unterbrochen wurde und daß Rufe wie
. Rrinster Wahnsinn« ! ' laut wurde«. Al» Scherdeman»
für da» dänische Lederwerl für die deutsch«« Kinder dankt«
und zuletzt die Hoffnung aus einen wük.ichrn Völkerbund
««»sprach, erntete er tosenden Beifall.

La» «ene italienisch « Ministerin« .
WTB . Ne« . 35 . Febr . Kaeta hat dem König di, Liste

der «euen Minister «nterbrettet, di« der König billigte. Da»
Ministerium sitz sich folge » deruwßen Zusammen : Minister-
p Lstdium und Inner, » F eta, Autwärlige Angelegenheiten
Scharizer, Kolonie» Amendola, Justiz Lmgi Rosst , Finanzen
Vertone, Schatz P ano, Krieg Dtscalea, Marine Drvito,
Unterricht Anti», Ö ffentliche Arbeien Riceio, Ackerbau Vertint
Handel und Industrie Teofilo Rosst , Arbeit und Fürsorge
BelleSbarba, Post Gesaro, Befreite Gebiet « vorläufig Facta.— Da» »ene Kabinett findet in fast allen Blätter« etu«
günstige Aufnahme. De Blätter erkennen an, daß Facta
bei der Bildung der Regie, «ng große Schwierigkeiten zu
überwinden Halle. Sie erklären , daß dar neue Kabinett
d e Mehrheit der Kammer erhalten werde , da r» von de»
vin Hauptparteigruppen , den Demokiate», der katholische«
Bolkrpartei, der Rechtenund den Reformisten unterstützt werde.

wettere EisenbahntetriebSmtttel l» Itnlte».
WTB . Wie», 36 . Febr . Dar . Neue Wiener Tagblatt'

meldet , die Boischafte konferenz habe beschlossen , an Oester¬
reich die Aufforderung zu richten , weitere Eisenbahnbetrieb»-
mittel — und zwar mehrere Hundert Wage» «nd ei«, An-
zahl Lokomotiven an Jialirn sofort cbzuliefern . Da» Blatt
bemerkt dazu, daß angesichts deS jüngst bewsiseuen Wohl¬
wollens der Entente gegenüber Oesterreich di« obige Nach¬
richt in Oesterreich äußerst befremdlich wirken müsse und
eine aufklärrnde Mitteilung dringend geboten erscheine.

La» vier-MSchte Abkomme».
WTB . Wash n»ts», 36 Febr . Der Se«at»aukschuß für

auswärtige Angrlegenh ite » hat sich mit 10 gegen » Stim¬
men für die Annahu e de» Vier-Mächte Abkommen » our-
gesprochen mit dem Vorbehalt, daß der Vertrag kein Bünd¬
nis darstrllt Der AuSsch. ß genehmigt , ferner da» Abkom¬
men über die Einschi L , lang der Seerüstungrn.

Schmer,« Zusammenstoß.
WTB . Berlin, 37 . Febr Gestern Nachmittag stießen

auf der Chaussee Wauvsee—Potsdam zwei Kraftwagen mit
voller Gewalt zusammen . Der Führer und Besitzer de»
einen , der Russe Skobeleff , ein Bruder de» ehrm . Minister»
Skobeleff , erlitt tödliche Verletzung '» und ist wenige Minute»
nach seiner Ausnahme ins Potsdamer Krankenhau» gestorben.
SeineSchwester trugjeinenschwerenNervenchokdavonBonde»
Insassen deS andere« Kraftwagens erlitte» » Personen leichte
Gehirnelschütterunge«.

Hochmaffe» «nb Lammbrnch.
WTB . Gleiwitz, 35. Febr . Di, Klednitz und der Kleb-

«Itzkanal führe» seit heut « nachmittag Hochwasser . Außer¬
halb de» Weichbilds der Stadt brach der Damm . Die ganze
Umgegend ist unter Wasser gesetzt.

Druck und Verlag der W - Vieker'schm Bachdruckerei Altenfieig
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.



Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die endgültigen Enkommensteuerbe-

ichndr für das Rechnungsjahr 1980 von den Gemeinden
(' Hausen , kmmingrn , Enztal , Gültlinzen , Hüterbach , Ober-

Heim, Pfrondorf , Rohrdorf , Roifelden, Schönbronn , Sulz,
N lerschwandorf, Uniertalheim, Walddors und Wildbera zu-
. »-stillt sind, wird hiemit bekannt gemacht, daß die Frist zur
Erhebung der Einspruchs gegen diesen Bescheid 1 Monat
d -irägt nnd am 87 . Februar 1988 beginnt, sonach b >S 39.
März 1983 ein chlußlich lauft.

Der Einspruch ist schriftlich oder mündlich beim unter»
zeichneten Finanzamt einzureichen . Zur mündlichen Aus-
kunftierteiluvg ist das Finanzamt in den vorgeschriebenrn
Lanzleistunden bereit.

Die Bezahlung der Steuer hat binnen 4 Wochen nach
Zustellung des Steuerbescheids z : erfolgen . Die auf Grund
vorläufigen Steuerbescheids oder im Lohnabzugsorrfahren für
1930 bereits bezahlten Beträge werde » auf Nachweis auf
den angeforderten Betrag angerechnet.

Alteusteig, de« 35 . Februar 1923.
Simmzamt:

Regierungsrat Dr. Fik.
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Statt Karte»

Ztzlmsiäsi-
?kiiL HLLg

Verlobte

Oebeiderg blsgolck

kebrusr 1922

Oarautiert reines und krisckes

sllsr krt
ru billigsten Tagespreisen bei

Llkreü keelsm . lisgolü
kernspr. 101 ttauptdaknkok

rLirurr
per 8tück Alk . 2 .—

sind morgen vienstaZ so lange
Vorrat 2U baben

bedvarrmlä-vrogbrik
r. , 4 > LItKII8ikig m . 4i

Hilfsbedürftige
Dalntafchuldner

Werbe« unter Hinweis a« f d e i» redaktionelle » ^
Teil de- Blatte - erschkenene Notiz ersucht , Frage - ^
bogen avznfordtru von der ?

Handelskammer Calw . ^

d 8eIl«rrrvM-IIri>s«rie Mllbteiz h'!
empfiehlt

Br alle Zwecke." ttL trocken u . streichfertig
Holzbeize» Karbaliueu«

Stoff - Sarbe« zum SelbstfSrbe«
nur beste Marke».

Suche per 1 . April ein
br. ehrl.

« delweiler.

Danksagung.

Für oll« Bewe se herzlicher Teilnahme wäh¬
rend der Krankheit und beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer lieben Mutter und Schwester

Katharine Fastnacht
geb . Maulbetsch

für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte und die trostreiche« Wort« am Grabe
sagt herzliche» Dank

im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:
Math . Fastnacht

welches bürgerlich kochen kann
bei kleinem Haushalt (3 Pers .)

« . « chlstz
Nagold.

Entlaufen
ist mir mein Hnnd,
Schnauzer R Farbe schwarz.
Bitte um Nachricht über den
Verbleib desselben

« oltlob « chühle
Rotfelde » OA . Naaold.

Mindersbatd.
Einen guterhaltenen

Wagen
70 — 80 Zrr. Tragkraft,

verkauft
3akob Foßuacht

Bauer,
«ltensteig.

Junger , solider , lediger
Herr sucht per 1 . April ein
möbliertes

Zimmer.
Angebote find z« richte«

an Karl Krteab » ch hi r.

Aitensjeig - Ltadt.

Brotkarten - Abgabe
am Mittwoch , de« I . Marz d . I , von 8 — lk llhr
vorm trag- .

Die Marken müssen sofort nachzezählt werde«, dr kstm
Nachlieferung stat findet.

Den 37 . Februar 1933.
Gtadtschnltheistenamt.

« ltenstetg - riadt.

Berkau
von

Nadel- , Lang- und Schichtnutz-Holz
im mündlichen Aufgebote

Freitag de» » . März LV22 , nachmittag - S Uhr
im Ra Hause.

Aus Priemen und Hagwald
1S8S Am Aorchk «-. Ilchten- « std Taavell«

Stäm « e und Abschnitt - 1 —VI. Fl.
8 Rm RadelHolz- Ipül ter (Tchindelholz)

LS Rm „ Papier -Roller.
Den 31. Februar 1933.

Städtische Forftverwaltnug.

Ostelsheim O . -A . Calw.

EiHmStMUhlllzVttkllilf.
Am Mittwoch , de« L . März dr . Js.

vo« vormittags Uyr
kommen im Gemeindcwald:

1L1 « ickeu,
1L Buche»,
4 Birk n uub
1 Kteschraum

zum Verkauf . Zusammenkunft ^/ - 9 Uhr bei« Rathaus.
Den 33 . Feb .uar 1922.

Volsttzender : Maulbetsch.

kauft man am besten und billigsten

Hosen und Jupxen?
IV» »-

- R. 6- Ich i» RWL
Difitkarten

liefert geschmackvoll die

« . Metrische SnOr.

Stark gekaute , neue

Leiterwagen
und

Kastenwagen
für Handbetrieb,
sowie ganz neu»

Hand -Pritschenwügele
(ca. 4—8 Zentner Tragkraft empfiehlt preiswert

Fritz Vühler jr., Altensteig . >

^ IleusleiK.

kür die innige .̂ nteilnakme , die vir väkrend der
Isnßeu Lrankkeit und beim Hinsckeiden unseres lieben
8oknes

0 dri 8lian VurAUard
von allen Leiten in so reiekem fillake von nab und
kern erkabren durkten , sprecken vir unsern tietzeküklten
Dank aus . Insbesondere danken vir kür den erbeben¬
den OesanZ des biederkranres , sovie kür die keZIeitunA
aueb von Leiten der kiesigen Lekulkarneraden und
Lekulkarneradinnen.

vis tiMrickii MMiedsM.

Oberwriler.
Wegen Verunglückungmeinii
im 5. Jahr stehenden Dienß-
mädche-' s kann sofort ein

Mächen
eintreten. Hoher Lohn und
gute Behandlung bei

Adam Geotzhans
lP - S .)

Altensteiß.
Ein tüchtiger

Pferde¬
knecht

für sofort gesucht.
Henßler

Güterbefö rderer.

Me»
LrhrliMSW.

Ein ordentlicher Junge, d«
die Bäckerei erlernen möchte
kann sofort oder nach der
Konfirmation eintreten bei

3akob « aidelich
Bäckerei

Wildkad.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

